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  Vorwort


  Die Flöha und der Schwartenberg, also Wasser und Täler, Berge und Wälder, sind die bestimmenden Naturelemente dieses Gebietes. Besonders der Großraum rund um Seiffen wird das, Erzgebirgische Weihnachtsland‘ genannt.


  Auch noch heute hat der Ausspruch „Alles kommt vom Bergmann her“ Gültigkeit. Der Fund der reichen Bodenschätze– Silber und Kupfer, Zinn und Blei– war einst die Voraussetzung für die Entwicklung dieses Landstriches. Den Reichtum erwirtschafteten Generationen fleißiger Erzgebirgler in mühsamer Handarbeit unter und über Tage. Sie prägten diesen Landstrich auch mit ihren kleinen Kunstwerken, die in der knapp bemessenen Freizeit als Ausgleich für ihr karges Leben entstanden. Für viele wurde in schweren Zeiten daraus ein reiner Broterwerb und die kleinen und großen Kunstwerke wurden über die Landesgrenzen hinaus bekannt und beliebt. Ein geschnitztes oder gedrechseltes Mitbringsel aus dem Weihnachtsland Erzgebirge– vom Blumenmädchen bis hin zum Olbernhauer Reiterlein– lässt auch heute noch die Herzen höher schlagen.


  Die Flöha bildet die gedachte geografische Trennlinie zwischen dem Ost- und dem Mittelerzgebirge. Eine territoriale Grenze gibt es hier zur Republik Tschechien: von Olbernhau aus an der Schweinitz entlang bis nach Deutschgeorgenthal verläuft die Grenze bis hoch auf die Kammhöhen des Erzgebirges. In Reitzenhain kann man schnell und unkompliziert die Grenze passieren.


  Dörfer und kleine Städte prägen das Bild, eingebettet in Wälder und Fluren und von zahlreichen Bächen durchzogen. Hügel und Täler umgeben den Besucher der hier, abseits von der täglichen Hektik, Ruhe und Erholung sucht.


  Pfaffroda mit seinem Schloss– heute Altersheim und Museum– und seiner Kirche laden einfach zum Verweilen ein. Zu Pfaffroda gehören die Ortsteile Dittmannsdorf, Dörnthal, Hallbach, Haselbach, Hutha und Schönfeld.


  Neuhausen, mit den Ortsteilen Cämmerswalde, Deutschgeorgenthal, Dittersbach, Frauenbach, Heidelbach, Neuwernsdorf und Rauschenbach in unmittelbarer Nähe zum Schwartenberg (789 m), dem Kohlberg (837 m) und dem Klugehübel (834 m) gelegen, wurde erstmals 1289 erwähnt. Das Schloss Purschenstein, ehemals eine Zoll- und Geleitsburg, lag direkt an der alten Salzstraße von Halle nach Prag. Es wurde von einem böhmischen Grafen namens Borso gegründet und gehörte von 1389 bis 1945 dem Rittergeschlecht von Schönberg, dessen goldgrüner Löwe auch manches Wappen der umliegenden Städte ziert.


  Deutschgeorgenthal, am Übergang vom Osterzgebirge zum Mittleren Erzgebirge gelegen, wurde 1592 gegründet.


  Olbernhau, mitten im Erzgebirge gelegen, ist der größte Ort dieser engeren Region. Dort wird im Mai 2010 das Jubiläum „750 Jahre Olbernhau“ gefeiert.


  Die Stadt Olbernhau und seine 10 Ortsteile mit einer Länge von 15 km, wird auch Stadt der sieben Flüsse mit ihren sieben Tälern genannt. Dazu gehören: die Flöha als größter und längster Fluss und ihr Tal, das Natzschung- und Schweinitztal, das Rungstock- und Dörfelbachtal und das Biela- und Bärenbachtal. Wo Täler sind, da sind auch Berge und der höchste Berg ist der Steinhübel mit 817 m NN.


  Seiffen wurde erstmals 1324 als Cynsifen erwähnt. Seiffen ist bei den meisten Besuchern als der Ort der Spielzeugherstellung überhaupt bekannt. Bergmann oder Engel, Nussknacker oder Räuchermann, Schwibbbogen oder Blumenkinder und die berühmte Seiffener Kirche sind weltweit bekannt.


  Hier waren aber nicht nur der Bergbau und die Holzwarenindustrie zuhause, hier gibt es auch seit Jahrhunderten die Tradition der Glasmacherei. Die Erzeugnisse der Glashütte Heidelbach wurden sogar an den Königlichen Hof nach Dresden geliefert. In der Bergkirche zu Seiffen kann noch ein schöner alter Glaslüster bewundert werden, der an diese Blütezeit erinnert. Das Erzgebirgische Spielzeugmuseum mit seinen über 5 000 Exponaten lädt ganzjährig zum Besuch ein.


  Info: Durch Seiffen führt auch der Bergwanderweg Eisenach– Budapest.


  Deutschneudorf, mit den Ortsteilen Brüderwiese, Deutscheinsiedel, Deutschkatharinenberg und Oberlochmühle, direkt an der sächsischböhmischen Grenze gelegen, hat eine Höhenlage bis 750 m. Hier gibt es ein Abenteuer-Bergwerk mit einer im Original eingerichteten Schachtkaue, in dem sich jeder Interessierte auf Spurensuche nach dem Bernsteinzimmer begeben kann.


  Die älteste Ansiedlung dürfte hier wohl Deutscheinsiedel sein, es wurde 1448 erstmals als,bi dem Einsidel‘ erwähnt.


  Alle hier erwähnten Orte liegen im Naturpark Erzgebirge/​Vogtland.


  Die Natur pur dieser Region mit ihren Fichten- und Buchenwäldern lädt zum Wandern und Erholen ein. Manches Kräutlein und Tier kommt nur in diesem Lebensraum vor, der deshalb auch als Naturschutzgebiet oder Naturpark ausgewiesen wurde.


  Zahlreiche Museen bieten ein breites Spektrum der Wissensvermittlung an. Die ansässigen Tourist Informationen geben gerne Auskunft dazu. Eine Besonderheit in der Region ist der Denkmalkomplex Saigerhütte in Olbernhau. Wegen seinem europäisch bemerkenswerten Standort des Hüttenwesens zählt er zu den Gründungsmitgliedern des Ringes der europäischen Schmiedestädte.


  Dr. Frank Löser, im Februar 2010
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        Das Schwartenberghaus auf dem Schwartenberg ist weithin sichtbar.
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        Kirche zu Deutschneudorf– Hier hängen die ältesten Stahlglocken Deutschlands. Sie wurden 1868 aus Stahl gegossen und funktionieren bis heute.
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